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Der «Waldhof Guldenen» steht  
kurz vor seiner Auferstehung
Maur  Seit dem Jahr 2007 stand der «Waldhof Guldenen» auf dem Pfannenstiel leer.  

Doch die neuen Besitzer arbeiten auf Hochtouren an der Wiedereröffnung des Gasthauses.

Jan Gubser

Der unkoordinierte Gesang eines 
Grillenchors dominiert an die­
sem Mittwochnachmittag die Ge­
räuschkulisse auf der Guldenen 
in Maur. Hündeler und Spazier­
gänger geniessen die Schatten 
spendenden Wanderwege im 
Wald, während die Sonne erbar­
mungslos den Boden erhitzt.

Inmitten von grünen Wiesen 
und Feldern, die vom Wald um­
schlossen sind, steht ein Ensem­
ble von alten Gebäuden: zwei 
Scheunen und ein altes Riegel­
haus mit Anbau. Bekannt unter 
dem Namen «Waldhof Gulde­
nen» vegetierten die Bauten fast 
zwei Jahrzehnte vor sich hin – bis 
ein Ehepaar auf die Gebäude auf­
merksam wurde und das Poten­
zial erkannte.

Die Küsnachter Nils Müller 
und Claudia Wanger betreiben 
nur eineinhalb Kilometer ent­
fernt auf dem Küsnachter Berg 
ihren Biohof Zur Chalte Hose. 
Vor drei Jahren übernahmen 
sie in derselben Gemeinde zu­
dem die Wanger’s Landmetzg, 
wo heute Tiere von 20 Partner­
höfen von Uster bis nach Wald 
verarbeitet werden. Das Beson­
dere dabei: Die Tiere werden 
direkt auf dem Hof getötet, um 
ihnen einen stressfreien Tod zu 
ermöglichen.

Vom Schwingfest zum 
«Waldhof Guldenen»
Vor einem Jahr dann wurde Mül­
ler am Schwingfest Pfannenstiel 
von einem Bauern auf den ver­
lassenen «Waldhof Guldenen» 
angesprochen. Das Interesse war 
geweckt. Abends zu Hause ange­
kommen, konfrontierte er seine 
Partnerin mit der Idee. Ihre Re­
aktion: «Bist du noch ganz nor­
mal?», erzählt Müller mit einem 
Lächeln im Gesicht.

Trotz der skeptischen Reak­
tion brauchte es letztlich wenig 
Überzeugungsarbeit. Denn die 
beiden verbinden mit der Gul­
denen eine besondere Erinne­
rung. So hatte sich das Landwirt­
epaar beim Reiten näher kennen­
gelernt, wobei die bevorzugte 
Route über den «Waldhof» ge­
führt hatte. Und da sie bereits 
einen Biohof und eine Metzg 
betrieben, fehlte im Grunde nur 
noch ein Gasthof.

Also kontaktierte das Paar 
den damaligen Eigentümer Urs 
E. Schwarzenbach, der auch das 
Luxushotel Dolder besitzt. Der 
Multimillionär wie auch die Zür­
cher Kantonalbank (ZKB), die das 
Grundstück von 1979 bis 2015 zu 
ihrem Eigentum zählen durfte, 

schafften es nicht, den «Wald­
hof» wiederzubeleben.

Im letzten Herbst übernah­
men dann Müller und Wanger 
die scheinbar unlösbare Aufgabe. 
«Es ist wie ein grosses Schiff, 
das man aus dem Sand ziehen 
muss», veranschaulicht Müller 
die Mission. Wie aber schafft 
man es, das alte Schiffswrack 
zu einem fahrenden Tanker zu 
wandeln?

Die Lotterbude wird 
aufgefrischt
Die Liste an Arbeiten, die seit 
einem halben Jahr auf Hochtou­
ren ausgeführt werden, ist lang: 
Leitungen spülen, Strom und 
Lüftung instand setzen, Gastro­
küche teils ersetzen, Lack ab­
schleifen, Wände neu streichen, 
gut 20 Türen ersetzen.

Die grosse Herausforderung 
lag dabei in den diversen Vor­
gaben:  Denn der «Waldhof» 
liegt ausserhalb der Bauzone in 
einem Naturschutzgebiet. Für 
das Grundstück gibt es einen 
Gestaltungsplan, und zu alle­
dem steht das Gebäude unter 
Denkmalschutz. «Wichtig ist, 
dass man nicht Jahre mit der 
Planung verliert», erklärt Müller, 
«sondern ins Handeln kommt.» 
Meist komme es in der Praxis  
ohnehin anders, als man es 
gedacht habe. 

Noch gleicht das Innere des 
«Waldhofs» eher einer Baustelle 
als einem Restaurant. Der Duft 
von frisch gestrichener Farbe 
liegt in der Luft, Plastikabde­
ckungen und Leitern dominieren 
das Bild, der Besprechungsraum 
dient noch als Abstellkammer. 
Dies wird sich in den kommen­
den Monaten verändern, da das 
Restaurant bereits im Oktober 
geöffnet werden soll.

Das kulinarische 
Sprachrohr
Für das umtriebige Landwirte- 
paar war von Anfang an klar, dass 
es sich neben seinem Biobau­
ernhof und seiner Metzg nicht 
auch noch um den Betrieb des 
Restaurants kümmern können 
wird. Diese Aufgabe übernimmt 
das Ehepaar Rose und Benjamin 
Plšek, das von der Vision der Bio­
bauern begeistert und mit sei­
nen beiden Kindern bereits in 
die Wohnung oberhalb des Res­
taurants gezogen ist.

Denn mit dem Biobauernhof, 
der Metzg und dem Gasthaus 
entstehe ein Angebot, das bio­
logische Landwirtschaft, regio­
nale Fleischverarbeitung und au­
thentische Gastronomie vereine. 
«Und wir legen Wert auf Tier­
wohl, gute Qualität und Nachhal­
tigkeit», sagt Rose Plšek.

Sie kann auf einen breiten Er­
fahrungsschatz in der Gastrono­
mie zurückgreifen. So arbeitete 
sie bereits in Restaurants mit 
Sterneküche, Grandhotels und 
zuletzt in der Kunsthaus Bar in 
Zürich. Im «Waldhof Guldenen» 
wird sie zur Gastgeberin und so­
mit «zum kulinarischen Sprach­

rohr zwischen der Küche und den 
Gästen». Für sie ein Traumjob: 
«Bei der Firmengründung habe 
ich mich gefühlt, als würden wir 
nochmals heiraten.»

Ein Sternekoch, der 
auf Gemüse setzt
Aber auch ihr Mann hat sich of­
fensichtlich der Gastronomie ver­
schrieben, wie sich mittels kur­
zer Google-Suche zeigt: Benja­
min Plšek war der Chefkoch des 
Zürcher Fine-Dining-Restaurants 
Maison Manesse. Für seine kuli­
narischen Kreationen erhielt er 
16 Punkte von Gault-Millau sowie 
einen Stern von Guide Michelin. 

Da drängt sich natürlich die 
Frage auf, was er künftig als 
Chefkoch im «Waldhof Gulde­
nen» servieren wird. Zu viel will 
er noch nicht verraten. In der 
«Maison Manesse» hatte sich 
Plšek intensiv mit der Gemüse­
karte beschäftigt, Fleisch nutzte 
er stets mit Mass. Diese Erfah­
rungen wird er auch in Maur ein­
fliessen lassen. 

Die Speisekarte wird schlank 
gehalten. Neben Fleischklassi­
kern wie Schnitzel, Siedfleisch 
oder Tagliata werden auch vege­
tarische Gänge angeboten – aller­
dings mit einer gewissen Raffi­
nesse. Der Unterschied ist jedoch, 
dass die Zutaten für die Gerichte 
aus der Eigenproduktion der Bio­
bauern Nils Müller und Claudia 
Wanger stammen. So liefert die 
Landmetzg das Fleisch und der 
Garten beim «Waldhof» das Ge­
müse. Ganz nach dem Motto: von 
der Natur auf den Teller.

Preislich werden die Speisen 
im mittleren Segment liegen. 
Ein Sternerestaurant, wo man 
sich einen Besuch nur mit gros­
sem Portemonnaie leisten kann, 
ist nicht geplant. Denn die Gast­
geber wollen mit ihrem Angebot 
Spaziergänger und Hündeler ge­
nauso wie Feinschmecker an­
sprechen. Neben einem kurzen 
Besuch für ein Mittagessen oder 
einem Getränk abends beim 
Stammtisch sollen auch Hoch­
zeiten und Geburtstage im Lokal 
gefeiert werden. Platz hat es je­
denfalls genug: In den abtrenn­
baren Innenräumen können bis 
zu 90 Personen und im Winter­
garten nochmals gut 90 Perso­
nen untergebracht werden.

Eine Vision wird Realität – 
die Vorfreude ist gross
Die ersten Gäste werden be­
reits an lauen Sommeraben­
den im Juni auf der Terrasse be­
dient. So können Benjamin und 
Rose Plšek Arbeitsabläufe aus­
testen und direkte Rückmeldun­
gen einholen. Für das Restaurant 
sind sie aber noch auf der Suche 
nach Service- und Küchenperso­
nal. Ausserdem betreibt das Ehe­
paar Plšek bereits einen Kiosk, 
der jeweils am Samstag, Sonn­
tag und an Feiertagen von 11 bis 
16 Uhr geöffnet hat. 

Und die grosse Eröffnung des 
Restaurants rückt in greifbare 
Nähe. Was als Vision vor rund 
einem Jahr gestartet hat, wird 
bald schon Realität. Dement­
sprechend gross ist auch die 
Vorfreude bei Rose Plšek: «Wir 
freuen uns auf die Gäste und all 
die schönen Momente, die wir 
mitkreieren dürfen.»

Kaum zu glauben: Nach fast zwei Jahrzehnten lebt der «Waldhof Guldenen» in Maur wieder auf.  �  Bild: Jan Gubser

Zu viert hauchen sie dem «Waldhof Guldenen» wieder Leben ein: 
das Landwirtepaar Claudia Wanger und Nils Müller (Mitte) und das 
Ehepaar Benjamin und Rose Plšek (aussen).� Bild: Caroline Dyer-Smith

«Bei der Firmen- 
gründung habe 
ich mich gefühlt, 
als würden wir 
nochmals 
heiraten.»
Rose Plšek
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